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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise

Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
107. Jahrgang. Bern, 8. November 1974 107® annee. Berne, 8 novembre 1974

Studienreise des BMV im Sommer 1975

Der Bernische Mittellehrerverein sieht vor, im Sommer

1975, vom 17. bis 31. Juli, eine Studienreise nach Kau-
kasien durchzuführen.

Leitung
Pd Dr. Klaus Aerni, Bremgarten, und ein weiterer noch
zu bestimmender wissenschaftlicher Leiter
Peter Michel, Sekundarlehrer, Grosshöchstetten

Weil aus drucktechnischen Gründen im Berner Schulblatt

vom 25. Oktober 1974 ungünstig placiert (siehe
Seite 3 5 9), machen wir nochmals auf die geplante Studienreise

aufmerksam und verlängern den A.nmeldetermin bis
Mittwoch, 77. November.

Interessenten wollen sich schriftlich beim Beauftragten
des Bernischen Mittellehrervereins, Peter Michel,
Sekundarlehrer, }jo6 Grosshöchstetten, anmelden. - Wer sich
anmeldet, wird auf Samstag, den 16. November 1974, zu
einer Zusammenkunft eingeladen, an der die Reiseleiter
über alle Einzelheiten orientieren. Erst anschliessend
werden die definitiven Anmeldungen entgegengenommen.

Für den Kantonalvorstand des BMV:
Hans Grütter, Biel
Peter Michel, Grosshöchstetten

Kantonale Primarlehrer-Kommission

Sitzung vom 23. Oktober 1974

Wir hatten gehofft, für einmal eine ruhige Sitzung von
normaler Länge halten zu können, aber das scheint nicht
mehr möglich zu sein. «Das Rad der Zeit» dreht sich

immer schneller, und wir können uns dem Wirbel nicht
entziehen.

Der Leitende Ausschuss des Lehrervereins hat unsere

Anträge zum Physik- und Chemieunterricht an den
Primarschulen gutgeheissen. Unsere Anträge für eine Änderung

der Lektionentafel werden von der Pädagogischen
Kommission im Wesentlichen unterstützt.

Im April 1972 hat die Abgeordnetenversammlung die

Leitung des Lehrervereins beauftragt, mit den selbständigen

Vereinen der verschiedenen Lehrerkategorien
Verhandlungen über eine Neugestaltung der Lehrerorganisation

aufzunehmen, welche die Einheit der bernischen
Lehrerschaft stärken könnte. Der Zentralsekretär hat im
August 1974 ein Arbeitspapier zu diesem Problem ver-
fasst, das vor allem den Minderheitenschutz in den

Vordergrund rückt. Wir glauben, dass andere Probleme die

wichtigsten Gegenstande einer Reorganisation unseres
Vereins sein müssten:

- Die gegenseitige Information über Absichten und
Ansichten als Basis für das gegenseitige Verständnis

- Die Notwendigkeit, Probleme von Anfang an
miteinander zu diskutieren und bei Meinungsverschiedenheiten

Kompromisse fur ein einheitliches Auftreten
nach aussen zu finden, bevor die einzelnen Gruppen
sich durch Beschlüsse in voneinander unabhängigen
Organen grundsätzlich festgelegt haben

- Die Möglichkeit, die in die Leitung des Lehrervereins
zu wählenden Kolleginnen und Kollegen auf ihre
verantwortungsvolle Arbeit vorzubereiten und ihre
Eignung erkennen zu können.

Der uns zur Vernehmlassung zugestellte 6. Entwurf einer
Verordnung über die Entschädigung fur die Schulleitung
beschäftigte uns während längerer Zeit. Wir anerkennen
dankbar die Bemühungen der Erziehungsdirektion, glauben

aber nicht, dass ihre Vorschläge den vielfaltigen Ver-
hältnissen im Kanton Bern gerecht werden. Einmal
erlauben die bernischen Schulgesetze eine unterschiedliche
Gestaltung der Schule und ihrer Administration. Zum
anderen muss die Schulverwaltung an die auf Grund der
Gemeindeautonomie an den verschiedenen Schulorten
sehr unterschiedliche Verwaltungsstruktur der politischen

Gemeinden angepasst sein. Dadurch entstand im
Laufe der Zeit eine Vielfalt von Formen der Schulleitung,
die im ganzen und für die einzelnen Funktionare sehr
unterschiedliche Belastungen mit sich bringen. Vor allem
bei den grösseren Gemeinden hat fast jede ihre eigene
Spielart der Schulleitung, an die man sich gewöhnt und
die sich auch bewährt hat. Ohne eine längere Anpassungsphase

kann man dieser Vielfalt in einheitlichen kantonalen

Vorschriften und mit einheitlichen Entschädigungen
und Stundenentlastungen nicht gerecht werden. Wahrend

die vorgesehenen Beträge in den einen Verhaltnissen

überzogen erscheinen, sind sie in anderen Verhältnissen

nachv eisbar völlig ungenügend. Uns dunken die
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mit der vorgeschlagenen Verordnung verbundenen
Eingriffe in vielen Fällen unzumutbar. Entschieden ablehnen

müssen wie aber auch einige im Entwurfvorgesehene
Unterschiede zwischen Primär- und Sekundärschule. Es
darf einfach nicht sein, dass die Verantwortung für eine
Sekundärschule siebenmal höher bewertet wird als

diejenige für eine gleich grosse Primarschule. Wir glauben,
dass sich solche Verhältnisse zuungunsten unserer Schüler

auswirken, deren Anwälte wir sein müssen. Wir müssen

uns dafür einsetzen, dass unsere Schulstufe nicht
immer wieder diskriminiert wird.
Der Kommissionspräsident wurde beauftragt, der
Leitung des Lehrervereins unsere Stellungnahme zu schreiben.

Die Primarlehrer-Konferenz Bern-Stadt beantragte eine
Stundenentlastung für den Präsidenten der Primarlehrer-
Kommission. Auf ausdrücklichen Wunsch des
Präsidenten lehnte diese den Antrag ab, behielt sich aber vor,
zu einem späteren Zeitpunkt darauf zurück zu kommen.

In den Herbstfereien hat ein von der Kommission
eingesetzter Redaktionsausschuss mit ungewöhnlichem
Einsatz das Reglement für die nötig gewordene
Lohnersatzkasse des Lehrervereins entworfen und termingerecht

ihrem Auftraggeber, dem Leitenden Ausschuss
des Lehrervereins, zugestellt. Wir danken den Beteiligten

für ihre rasche und gründliche Arbeit.
Der Präsident: Moritz Baumberger

Die Eingliederung psychisch-
und anfallkranker Menschen in unsere
Gesellschaft

Studientagung, veranstaltet von der Kommission für
Gemeinnützigkeit in Zusammenarbeit mit der Ökonomischen

und gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons
Bern

Freitag, den 15. November 1974, 10 Uhr im Kursaal
Schänzli, Bern.

Aus dem Programm:
Begrüssung durch Pfarrer Fritz Heinz Tschanz, Kantonaler

Fürsorgeinspektor

10.15 Uhr
Eröffnungswort von Regierungsrat Adolf Blaser, Gesund-
heits- und Fürsorgedirektor
Erscheinungsformen und Heilungsmöglichkeiten psychischer und

epileptischer Erkrankungen
Referenten:
Professor Dr. med. H. Walther, Direktor der Psychiatrischen

Universitätsklinik Waldau, Bern.

Dr. med. G. Jenzer, Spezialarzt FMH für Neurologie,
Langenthal.

14.15 Uhr
Hilfsmöglichkeiten und Probleme der Wiedereingliederung

- Vorführung des Films «Die unsichtbare Schranke»,
erläutert und ergänzt von Dr. med. P. Plattner, Münchenbuchsee.

- Kurzreferate aus der praktischen Tätigkeit:
Es sprechen:
Fräulein Marianne Schlatter, Sozialarbeiterin, Bern
Fräulein Käthi Stämpfli, Sozialarbeiterin, Tschugg.

Geographische Gesellschaft Bern

Vortragsprogramm Winter igjfigjj
19. November: Hr. A. Zischka, Pollensa/Mallorca. «Die

Welt bleibt reich»

3. Dezember: Prof. Dr. A. Karger, Tübingen. «Die
moderne Erschliessung Sibiriens am
Beispiel des Raums Irkutsk-Bratsk»

17. Dezember: Prof. Dr. E. Spiess, Zürich. «Die Kar¬
ten der nächsten 10 Jahre - Entwicklungen

der Kartentechnik und neue
Kartenwerke»

1975

21. Januar: Dr. G. Patzelt, Innsbruck. «Die Schwan¬

kungen der Alpengletscher im Blickfeld

neuer Beobachtungen und
Forschungen»

18. Februar: Prof. Dr. B. Messeiii, R. Maurer, H.
Mathys, Bern. «Klima und Planung -
Umweltprobleme unserer Stadt. Neue
Ergebnisse aus einem bernischen
Untersuchungsprogramm»

4. März: Prof. Dr. W. Manshard, Freiburg i. Br.
«Probleme der Umweltbelastung in
Tropisch-Afrika. Beobachtungen und
Erfahrungen eines Geographen im Dienst
der Unesco (1970-1973)»

18. März: Hauptversammlung: Hr. Chr. Pfister,
Bern. «Autobahn und Umland. Der Ein-
fluss des neuen Verkehrsträgers auf
Wirtschaft und Landschaft, dargestellt
an ausgewählten Beispielen im westlichen

Mittelland»

Alle Vorträge finden jeweils Dienstag im Hörsaal des
Naturhistorischen Museums, Bernastrasse 15, statt. Beginn
20.15 Uhr.

Freiwilliges Weiterbildungsjahr

Der Artikel von Hans Perren im Berner Schulblatt vom
1. November 1974 über die Projektstudie von Dr. Fritz
Müller, Thun, hätte bereits im September erscheinen
sollen. Wegen Platzmangel rutschte er unter Missachtung

des Termins für allfällige Antworten versehentlich
allzu weit nach hinten. Einsendungen dazu kann der
Kantonalvorstand unter den gegebenen Umständen nun
keine mehr erwarten. Er hat das Geschäft am 30. Oktober

bereits beraten. Wie er geurteilt und beschlossen hat,
wird im Bericht über diese Sitzung zu lesen sein (Sekretariatsteil).

Bitte somit den Artikel von Hans Perren als
eine ausführliche Ergänzung betrachten. H. A.

Bernische Lehrerversicherungskasse

Betrifft: Darlehen aus dem Hilfsfonds
Seit dem Jahre 1968 können wir aus dem Hilfsfonds an
Mitglieder grundpfandrechtlich sichergestellte Darlehen
für die Restfinanzierung von Einfamilienhäusern oder
Eigentumswohnungen gewähren. Rund 100 Mitglieder
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haben bis jetzt Darlehen im Gesamtbetrag von über
2 Millionen Franken erhalten. Nun sind leider die Mittel
unseres Hilfsfonds erschöpft, und wir können keine neuen
Darlehen gewähren, bis durch die vorgesehenen
Amortisationen Geld zurückfliesst. Das Einreichen von neuen
Gesuchen ist heute zwecklos, denn wir miissten diese aufeine Warteliste

setzen.

Bern, den 29. Oktober 1974
Bernische Lehrerversicherungskasse

NYAFARU-SCHULHILFE
BLV

PC Bern 30-9163

Ueli Haller berichtet und zeigt Dias aus Nyafaru
Mittwoch, iß. November 1974 um ij.ßo Uhr
im Kirchgemeindehaus der Petruskirche Brunnaderstrasse

40, Bern (1. Stock).
Alle Nyafaru-Freunde sind zu diesem Informationsabend
herzlich eingeladen. Ueli Lüthi

L'Ecole bemoise

Societe bernoise des maitres aux ecoles

moyennes (SBMEM)

Rapport annuel 1973/74

Presente ä l'assemblee des delegues du 19 juin 1974

Le 22 mars 1974 paraissait dans «L'Ecole bernoise»
(N° 12) le rapport annuel de la SEB. II renseigne dans

une large mesure sur les questions qui se sont posees aux
associations d'enseignants (par consequent aussi ä la

SBMEM) au cours de l'annee. Nous ne reviendrons pas
sur ces memes problemes, dont plusieurs ont ete traites
en collaboration avec la SBMEM et ses representants.
Nous nous limiterons done ä vous exposer les activites
et objectifs propres ä notre societe.

1. Revision des Statuts

Ahn de resoudre avec plus d'efficacite les nombreuses
questions qui se sont posees ä notre societe, le Comite
cantonal SBMEM a decide de proceder ä une revision
totale des Statuts.

Voici les principales modifications:

1. Meilleure continuite de la gestion de la societe, en
introduisant un renouvellement des mandats.

2. Introduction du referendum facultatif lors des revi¬
sions statutaires (analogue ä la SEB).

3. Revalorisation de l'assemblee des delegues de la
SBMEM.

4. Organisation plus ferme des sections, qui auront dore-
navant leurs propres Statuts.

5. Contacts plus etroits entre les organes directeurs et les

membres de la societe, gräce aux representants des

ecoles.

6. Suppression de l'assemblee generale annuelle. En lieu
et place, nous convoquerons des reunions d'enseignants.

7. Distinction plus nette entre les membres ä part entiere
et les membres de section; nouvelle reglementation
des admissions.

Les nouveaux Statuts furent approuves sans opposition
par l'assemblee extraordinaire des delegues du 13 mars
1974. Lors de la votation generale de mai/juin 1974, ils
furent sanetionnes par 476 oui contre 25 non.

2. Conditions de travail
Peu de temps apres notre derniere assemblee des

delegues, le peuple bernois aeeeptait, le 2 juillet 1973, la
nouvelle loi sur les traitements du corps enseignant ä

une surprenante majorite: 90 000 oui contre 40 000 non.
Nous profitons de l'occasion pour adresser nos remer-
ciements ä tous ceux qui ont contribue ä ameliorer nos
salaires dans une equitable proportion. Le benefice total
pour le corps enseignant s'eleve annuellement ä 25-30
millions de francs.

En rapport avec la nouvelle reglementation des traitements

du corps enseignant, nous nous arreterons aux
deux points suivants:

a) La nouvelle loi sur les traitements du corps enseignant
a eu pour consequence la promulgation de differentes
ordonnances aux tendances centralisatrices. Nous n'en
sommes pas du tout etonnes: on ne peut pas, d'une part,
approuver la cantonalisation des traitements et, d'autre
part, refuser le detail. II est toutefois surprenant que la

plupart des ordonnances y relatives aient ete mises en

vigueur sans que 1'on ait consulte prealablement les inte-
resses, ou alors le delai de consultation etait tres court.
Nous ne mentionnerons que l'ordonnance concernant
la caisse de remplacement et celle relative au dedommage-
ment pour maitres auxiliaires. II est inadmissible de nos
jours que 1'administration prenne des decisions sans
avoir consulte d'abord les premiers interesses.

b) Par la suite, les montants de nos traitements furent
l'objet de vives attaques. En comparaison des montants
verses ä d'autres groupes d'enseignants aux ecoles moyen-
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nes, il s'agira de toute facon d'ameliorer nos salaires,
malgre l'augmentation concedee actuellement. De plus,
la reglementation des heures obligatoires d'enseigne-
ment ne tient pas compte des charges specifiques de
l'ecole secondaire. Afin d'eviter toute discussion
sterile, nous avons sciemment renonce de reagir aux articles
y relatifs parus dans «L'Ecole bernoise».

La reglementation des traitements pour directeurs et
enseignants qui remplissent des fonctions speciales n'est
pas encore fixee. Une requete ä ce sujet a ete adressee

aux autorites competentes par la SEB. Nous esperons
vivement qu'elle aboutira prochainement.

3. Enseignement secondaire de demain

Au cours de l'annee derniere, le Comite cantonal s'est

occupe intensement du Rapport «Enseignement secondaire

de demain» (Annuaire de la Conference suisse des

directeurs cantonaux de l'Instruction publique, annee
1972). A la demande de la Conference suisse des directeurs

cantonaux de l'Instruction publique, une commission

d'experts presente l'etude d'une large reforme sco-
laire relative ä l'enseignement en Suisse. Ce rapport
contient une serie de recommandations. Elles concer-
nent entre autres egalement notre degre scolaire. II s'agi-
rait, en particulier, d'introduire une sorte d'ecole globale
aux degres d'observation et d'orientation (je ä 9e annees
scolaires).

Le rapport «Enseignement scolaire de demain» fut sou-
mis ä une large procedure de consultation. Les prises de

position de 21 associations d'enseignants, au total 70 000
membres de tous les degres, furent reunies et mises en
valeur par KOSLO.

Le Comite cantonal a expressement requis le droit d'inge-
rence. II s'est adresse ä tous les membres de la SBMEM
afin de connaitre leur point de vue. II a ete heureux de

constater que toutes les sections lui ont transmis de pre-
cieuses suggestions. Abstraction faite de quelques critiques

isolees, notre projet recueillit une nette approbation,

de sorte qu'il nous a ete possible de l'adresser, d'une
part, ä la SEB et, d'autre part, a la Conference suisse des

maitres secondaires. Nous pouvons pretendre avec
satisfaction que notre travail a considerablement influence
la prise de position des deux organismes sus-mentionnes
et, de ce fait, joue son role au sein de KOSLO. Les prises
de position de KOSLO ainsi que les rapports des diffe-
rentes associations furent ensuite transmis ä la Conference

suisse des directeurs cantonaux de l'Instruction
publique, en fevrier decetteannee. LerapportdeKOSLO
a paru dans la «Schweizerische Lehrerzeitung» N° 13,
du 28 mars 1974.

Concernant les reformes scolaires, nous abandonnons
l'idee d'un changement fondamental de notre Systeme
actuel, mais pensons qu'il faudrait proceder par petites
etapes, realisables ä l'interieur de l'ecole. Toutefois, nous
reconnaissons le bien-fonde des differentes suggestions,
mais rejetons toute structure compliquee ainsi que le
mode unilateral (selon rapport) des experiences scolaires.

Nous n'avons pas ä disposition de nouvelles theories ou
des modeles relatifs a des reformes scolaires. Nous som-
mes d'avis que le Systeme actuellement en vigueur ne
comporte pas que des imperfections. II renferme, au
contraire, de bonnes conditions capables d'assurer ä nos
ecoliers un travail scolaire des plus feconds. Sans
pretention de notre part, nous pensons pouvoir affirmer ce

point de vue face ä certains theoriciens de l'enseignement
futur. D'autre part, nous sommes d'avis qu'il faudrait
examiner soigneusement bien des idees enoncees dans le
rapport. S'il est incontestable qu'elles presentent
certains avantages, il ne faut cependant pas attribuer une
importance demesuree ä leur realisation. II est probable
que, d'une maniere ou d'une autre, de tels essais ont dejä
ete tentes, en dehors des experiences officielles dans les
classes k niveau. Existe-t-il, chez nous, des ecoles oü de
tels essais ont ete faits et qui garantissent une egalite de
chances plus etendue et une permeabilite plus grande,
capables d'humaniser le petit d'homme avec un succes
redouble? Dans l'affirmative, nous chercherons k obtenir
tous les renseignements necessaires afin d'en informer
nos membres. Nous defendrons autant que possible
toute solution flexible touchant aux formes d'organisa-
tion, voire k l'enseignement en general.

4. Divers

Conference suisse des maitres secondaires. - Le travail
principal de cet organe a ete un echange d'informations
de toute nature: structures et reforme scolaires, formation

continue des enseignants, conges, traitements,
enseignement.

Nous nous sommes adresses aux autorites pour les points
suivants:

7. Ordonnance concernant la formation continue du corps ensei-

gnant

Nous requerions entre autres le droit ä un conge d'etudes,
au minimum deux fois 6 mois, entre l'äge de 30 et de 60
ans.

2. Formation du maitre de gymnase

Concernant cette ordonnance, nous avons renonce k une
prise de position etendue. Toutefois, nous avons emis
le vceu de faire figurer dans l'ordonnance dans quelle
mesure il peut etre tenu compte des etudes du maitre
secondaire face ä Celles du maitre de gymnase.

y Enseignement des mathematiques

Nous exigeons essentiellement le droit ducorps enseignant
de collaborer lors de l'etablissement definitif du nouveau
plan d'etudes, d'user d'une grande liberte lors du passage
de l'ancien plan au nouveau, de pouvoir collaborer aux
travaux d'examens prevus pour l'admission dans une
ecole moyenne superieure.

Nous remercions la commission des mathematiques de

son grand travail et de ses efforts qui ont permis d'adap-
ter l'enseignement des mathematiques aux temps actuels.

5. Epilogue

Le Comite cantonal remercie tous ceux qui ont collabore
avec la SBMEM et se sont mis ä la disposition de l'ecole
secondaire.

Au nom du Comite cantonal

Le president: Hans Grätter
Le secretaire: Urs Kurth
Version francaise: Paul Müller

(Texte allemand paru dans «L'Ecole bernoise» N° 37,
du 12. 9. 74)
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Jeunesse + Sport

Cours de moniteurs

L'Office jurassien «Jeunesse -j- Sport» organise un cours
de moniteurs J + S, categorie i, branche «ski de fond».
Ce cours aura lieu, du 20 au 25 janvier 1975, ä Mont-
Soleil. Le delai d'inscription est fixe au 20 novembre
I974-
Conditions d'admission:

- äge minimum, 18 ans;
- bonne formation technique en ski de fond;
- bonne condition physique;
- engagement ä l'activite de moniteur;
- recommandation d'un club, d'une societe, etc.
Les formules d'inscription sont ä demander ä VOffice

jurassien J -\-S, case postale 254, 2610 Saint-Imier (tel.
039 41 10 84). Office jurassien J + S

Caisse d'assurance
du corps enseignant bernois

Concerne: Prets du fonds de secours

Depuis l'annee 1968, nous accordons ä nos membres des

prets du fonds de secours pour un reste de financement
de maisons familiales ou d'appartements en copropriete.
Jusqu'a ce jour, environ too membres ont beneficie d'un
pret representant au total plus de 2 millions de francs.
Malheureusement, le capital du fonds de secours disponible

est epuise; nous ne pouvons plus accorder de nouveaux

prets jusqu'au moment oü, grace aux amortissements
echus, nous disposerons d'un certain capital. Actuelle-
ment, il est done inutile de solliciter un telpret, car une requete
ne pourrait pas etre traitee.

Berne, le 29 octobre 1974
Caisse d'assurance du corps enseignant bernois

Mitteilungen des Sekretariates Communications du Secretariat

Parlamentarische Eingänge

für die Novembersession des Grossen Rates

(Numerierung nach offizieller Liste)

Motionen

4. Bigler (Bern) und 7 Mitunterzeichner vom 5. 6. 1974

Regionale Anschlussklassen für Töchter

Die Bedeutung der Anschlussklassen für Schulentlassene
im Rahmen des gesamten Bildungskonzeptes wird
immer grösser.

Im Frühjahr 1974 meldeten sich für die einjährige
Fortbildungsabteilung (Anschlussklassen) der Höheren
Mädchenschule Marziii rund 170 Bewerberinnen... Dank
besonderer Umstände war es möglich, eine zusätzliche
Klasse zu eröffnen, so dass 62 Kandidatinnen berücksichtigt

werden konnten. Rund 100 Bewerberinnen muss-
ten also abgewiesen werden.

Der Regierungsrat wird daher ersucht, Grundlagen zu
schaffen, so dass für das Schuljahr 1974/75 weitere,
regionale Anschlussklassen für Töchter eröffnet werden
können.

5. Würsten und 2 Mitunterzeichner vom 11. 9. 1974

Besoldung und Einsatij der Turnlehrer mit Diplom I und II
sowie der Turnlehrer mit ETS Magglingen-Diplom

Interventions parlementaires

pour la session de novembre du Grand Conseil

Motions

4. Bigler (Berne) et 7 cosignataires, du 5.6. 1974

Classes de raccordement regionales pour les filles

L'importance des classes de raccordement ä l'usage des
eleves ayant acheve leur scolarite obligatoire et creees
dans le cadre de la conception generale de l'enseignement
va croissant...

Au printemps 1974, environ 170 eleves se sont inscrites

pour suivre un an de formation complementaire (classes
de raccordement) ä l'ecole superieure de jeunes filles de
Marziii... Grace ä des circonstances speciales, il fut
possible d'ouvrir une classe supplementaire et d'accueillir,
en fin de compte, 62 eleves. too candidates environ ont
du etre laissees de cöte.

C'est pourquoi, nous invitons le Conseil-executif ä creer
les bases necessaires ä l'ouverture de nouvelles classes de
raccordement regionales pour les filles, au cours de
l'annee scolaire 1974/1975.

5. Würsten et 2 cosignataires, du 11. 9. 1974

Remuneration et recrutement des maitres de gymnastique titu-
laires des diplömes I et II, ainsi que de ceux qui sont titulaires
du diplöme de l'Ecole föderale de gymnastique et de sport de

Macolin
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Mit nicht unbedeutenden Kosten werden an der Universität

Bern, am Institut für Leibesübungen und Sport
sowie an der Eidgenössischen Turn- und Sportschule
Magglingen Turnlehrer für die Schulen aller Stufen
ausgebildet. Wie die bisherigen Erfahrungen 2eigen, sind
diese Lehrgänge sehr anspruchsvoll und verlangen den
vollen Einsatz der Studierenden.

Es ist daher befremdlich feststellen zu müssen, dass

- die Besoldung unbefriedigend gelöst ist..

- der Einsatz in den Schulen nicht gewährleistet ist, da
immer noch Gemeinden und Mittelschulen vor allem
für den Unterricht im Mädchenturnen die Weisungen
der Erziehungsdirektion nicht kennen oder nicht
beachten. Dadurch leidet der Turnunterricht.

Der Regierungsrat wird ersucht die nötigen Schritte zu
unternehmen, damit diese Unzulänglichkeiten rasch
beseitigt werden können.

6. Stählt (Biel) und 30 Mitunterzeichner vom 11. 9. 1974

Berufswahlvorbereitungen in Primär- und Sekundärschulen,

Verankerung in der Schulgeset^gebung und in den Lehrplänen

Der Regierungsrat hat in einer Verordnung die
Zusammenarbeit zwischen Primär- und Sekundärschulen und
der Berufsberatung im deutschsprachigen Kantonsteil
geordnet...
Es steht ausser Zweifel, dass die Berufswahlfragen für den
Schüler und Jugendlichen von grösster Bedeutung und
Tragweite sind. Oft fehlen ihm Motivation, Übersicht
und Einblick. Es entspricht dem Wesen der Schule nicht,
den Schüler in dieser Hinsicht hilflos zu entlassen...
Der Regierungsrat wird beauftragt, Vorschläge zur
Verankerung der Berufswahlvorbereitungen in der
Schulgesetzgebung und in den Lehrplänen zu unterbreiten.
Es sollen Wege zur Integrierung der Berufswahlvorbereitungen

(insbesondere der Berufsmotivation und
Berufsinformation) in den Unterricht gefunden werden,
ohne dass ein neues Fach geschaffen wird. Die
Zusammenarbeit mit der Berufsberatung und dem Elternhaus
ist zu berücksichtigen.

Die Erziehungsdirektion soll in Zusammenarbeit mit
dem kantonalen Amt für Berufsberatung im Rahmen der

Lehrerfortbildung Kurse über die Zusammenarbeit
zwischen Schule und Berufsberatung durchführen oder
vermitteln

Postulate

21. Golowin und 1 Mitunterzeichner vom 9. 9. 1974

Erweiterung der Lehrpläne

Die Regierung wird gebeten, die Möglichkeit zu
prüfen, planmässig die höheren Klassen der Primarschulen

mit Fächern zu bereichern, die den Schülern den
späteren Anschluss an eine bessere Bildung ermöglichen.
Sie wird ebenfalls gebeten, die Voraussetzungen zu
untersuchen, nach denen die Lehrpläne für Primär- und
Sekundärschulen weitgehend aneinander angehängt werden
könnten. (Der jetzige Wortlaut scheint einen Unterschied
der Begabungen vorauszusetzen, der auf keinen Fall der
Wirklichkeit entspricht.)

22. Kollier (Bern) und 17 Mitunterzeichner vom
10. 9. 1974

L'Institut d'education physique et de sport de l'Univer-
site de Berne, et l'Ecole federale de gymnastique et de

sport de Macolin, forment, non sans frais importants, des
maitres de gymnastique destines ä enseigner dans les
ecoles de tout degre. Nous savons d'experience que ces
etudes sont tres astreignantes et exigent que les etudiants
s'y consacrent totalement.
C'est pourquoi il est deconcertant de constater:

- que la remuneration de cette categorie d'enseignants
n'est pas reglee de facon satisfaisante...

- que le recrutement de ces enseignants dans les diverses

ecoles n'est pas garanti, puisqu'il existe encore des

communes et des ecoles moyennes qui ne connaissent
pas ou ne respectent pas les instructions de la Direction
de l'instruction publique, surtout en ce qui concerne
l'enseignement de la gymnastique feminine. L'enseigne-
ment de la gymnastique en souffre. En outre le canton
perd d'excellents maitres...

Le Conseil-executif est invite ä prendre les mesures
necessaires afin de pallier au plus vite les carences cons-
tatees.

6. Stähli (Bienne) et 30 cosignataires, du 11. 9. 1974

Orientation professionnelle dans les ecoles primaires
Par ordonnance, le Conseil-executif a reglemente la
collaboration entre les ecoles primaires et secondaires d'une
part et l'Office de l'orientation professionnelle d'autre
part, dans la partie alemanique du canton...
II ne fait aucun doute que le choix d'une profession
constitue pour les ecoliers et les jeunes un probleme d'une
tres grande importance. Ceux-ci d'ailleurs manquent sou-
vent de motivation, et n'ont pas une idee generale ou une
connaissance assez nette des diverses professions. Lais-
ser les jeunes se debattre seuls avec ces problemes apres
leur scolarite est une attitude incompatible avec la vocation

de l'ecole...
Nous chargeons le Conseil-executif de soumettre au
Grand Conseil des propositions en vue d'inserer dans la
legislation scolaire et dans les programmes d'enseigne-
ment, des dispositions relatives ä la preparation des ele-
ves au choix de metiers.

A cet effet, il conviendra de trouver les moyens d'integrer
cette preparation (en particulier la motivation profes-
cionnelle et l'information sur les professions) dans
l'enseignement, sans pour autant faire de cette derniere une
nouvelle matiere d'enseignement. II conviendra egale-
ment de tenir compte de la collaboration avec les parents
et l'Office d'orientation professionnelle.
La Direction de l'instruction publique, en collaboration
avec l'Office cantonal d'orientation professionnelle,
dispensera ou organisera, dans le cadre du perfection-
nement des enseignants, des cours destines ä les familia-
riser avec les methodes pedagogiques propres ä la preparation

au choix d'un metier...

Postulats

21. Golowin et un cosignataire, du 9. 9. 1974

Elargissement des programmes d'enseignement

En consequence, nous invitons le gouvernement ä

examiner la possibility d'enrichir les programmes des
classes superieures des ecoles primaires de matieres per-
mettant aux eleves d'atteindre ulterieurement un meil-
leur niveau de formation. Le gouvernement est egale-
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Mitverantwortung der Eltern in der Schule

Eine engere Zusammenarbeit zwischen Schule und
Elternhaus als sie heute besteht, drängt sich an vielen
Orten auf.

wohl aber sollten einerseits die Eltern im Gesetz
vermehrt auf ihre Pflicht zur Unterstützung der Schule
hingewiesen werden, anderseits ist der gesetzliche Rahmen
für ehrenamtliche Elternvertretungen und -Versammlungen

mit beratender Funktion auf freiwilliger Basis
(Einführung für die Gemeinden fakultativ) zu schaffen. Die
ersten praktischen Beispiele werden bei positiven
Erfahrungen rasch Schule machen.

So könnte beispielsweise der erste Absatz des Zweckartikels

wie folgt neu formuliert werden:
«Die Schule unterstützt die Familie in der Erziehung der
Kinder; die Eltern fördern ihrerseits die erzieherischen
Bemühungen der Schule.»

In einem neuen, dritten Absatz von Art. 82 PSG könnte
etwa gesagt werden:
«Um die Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus

zu fördern, können die Gemeinden neben der
Schulkommission ein Elternforum mit beratender Funktion
schaffen, durch das aber die Rechte und Pflichten der
Schulkommission nicht berührt werden. Das Nähere
regelt die Eiziehungsdirektion durch Reglement (oder der
Regierungsrat durch Verordnung)...»

Interpellation

33. von Gunten und 35 Mitunterzeichner vom 3. 9. 1974

Betriehsunfallversicherung der Lehrerschaft

Da das neue Lehrerbesoldungsgesetz die Gehälter
einheitlich regelt, wäre es auch besser und vor allem für
die Schulbehörde und kleineren Gemeinden finanziell
günstiger, wenn auch der Unfallversicherungsschutz
einheitlich wäre. Die Finanzierung könnte im heutigen Rahmen

bleiben.

Der Regierungsrat wird deshalb gebeten, über folgende
Fragen Auskunft zu geben:
1. Besteht die Möglichkeit, dass der Staat eine

Betriebsunfallversicherung für die Lehrkräfte gesamthaft ab-
schliesst, der sich die Schulgemeinden anschliessen
können?..

Schriftliche Anfragen

47. Boss und 2 Mitunterzeichner vom 4. 6. 1974

Einführung des Unterrichtes in moderner Mathematik

a) Welche Kosten erwachsen dem Kanton durch die
Kurse «Moderne Mathematik» pro 1973/74?

b) Mit welcher Summe muss gerechnet werden, bis alle
amtierenden Lehrkräfte der Primär- und Sekundar-
schulstufe diesen Unterricht erteilen können?

c) Was für Kosten erwachsen durch die neuen Lehrmittel,

die sich zum Teil in rascher Kadenz folgen und

vorzeitig wieder vergriffen (oder überholt) sind? Pro
1973/74? Im Ganzen, geschätzt?

48. Kat^ vom 2. 9. 1974

Pflichtpensum in Mittelschulen

Es bestehen sehr klare Bestimmungen über das Pflicht-
pesum der Lehrkräfte an kantonalen Mittelschulen. Dieses

beträgt für die Diplomabteilung 26 Stunden. Die

ment invite ä examiner dans quelles conditions il serait
possible de rapprocher largement les programmes des
ecoles primaires de ceux des ecoles secondaires. (La
teneur des programmes en vigueur semble etre fondee
sur le principe selon lequel il existe une difference de
dispositions intellectuelles, principe qui en aucun cas
ne correspond ä la realite.)

22. Rollier (Berne) et 17 cosignataires, du 10. 9. 1974

Coresponsabilite des parents en matiere scolaire

...En maints endroits s'impose entre l'ecole et les
parents une collaboration plus etroite que celle qui existe
actuellement...

il conviendrait, d'une part, d'insister d'avantage dans
la loi sur le devoir qu'ont les parents de seconder l'ecole
et, d'autre part, de creer les bases legales necessaires ä la
Constitution de delegations ou d'assemblees benevoles
de parents dotees de competences consultatives. (L'intro-
duction de ces organes serait laissee au bon vouloir des

communes.) Les premiers organes ainsi constitues feront
vite ecole, s'ils obtiennent des resultats positifs.
II serait possible par exemple de conferer au premier
alinea de l'article intitule «but de l'ecole» la nouvelle
teneur suivante:
«L'ecole a pour mission de seconder la famille dans l'edu-
cation des enfants; de leur cote, les parents doivent en-

courager les efforts de l'ecole en matiere d'education.»

On pourrait egalement aj outer ä l'article 82 LEP un
troisieme alinea formule approximativement comme suit:
«Afin d'encourager la collaboration entre l'ecole et les

parents, les communes peuvent, en plus de la commission

scolaire, creer un forum de parents dote de competences

consultatives; toutefois ledit forum ne doit pas
apporter de modifications aux droits et aux obligations
de la commission scolaire. Les modalites de detail feront
l'objet d'un reglement edicte par la Direction de l'ins-
truction publique (ou d'une ordonnance emanant du
Conseil-executif)...»

Interpellation

33. von Gunten et 35 cosignataires, du 3. 9. 1974

Assurance-accident professionelle du corps enseignant

Comme la nouvelle loi sur les traitements du corps
enseignant reglemente les salaires de fagon uniforme, il
serait preferable - et en particulier plus interessant finan-
cierement pour les autorites scolaires et les petites
communes - d'uniformiser egalement la couverture de l'assu-
rance-accident.

Le Conseil-executif est des lors invite ä repondre aux
questions suivantes:

1. L'Etat aurait-il la possibility de conclure pour l'en-
semble du corps enseignant un contrat d'assurance-
accident professionnelle auquel les communes scolaires

pourraient adherer?...

Questions ecrites

47. Boss et 2 cosignataires, du 4. 6. 1974

Introduction des mathematiques modernes dans Penseignement

a) Quels ont ete les frais Supportes par le canton pour
les cours de mathematiques modernes au cours de

l'annee 1973/1974?
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Volkswirtschaftsdirektion hat nun mit Dekret vom 20.
März 1974, Art. 2, eine Ausnahme bewilligt, wonach das

Pflichtpensum für Lehrer und Lehrerinnen der
Töchterhandelsschule der Stadt Bern nur 25 Stunden beträgt.
Welche Gründe rechtfertigen diese Massnahme, die in
andern gleichartigen Lehranstalten des Kantons ein
Gefühl der Missstimmung zur Folge hatte?

b) Quelle somme doit encore etre depensee jusqu'ä ce

que tous les enseignants en exercice soient ä meme
d'enseigner cette matiere?

c) Queis sont les frais entraines pour l'annee 1973/1974

par les nouveaux moyens pedagogiques qui, pour une
partie d'entre eux, se succedent ä une cadence rapide
et sont epuises (ou depasses) avant l'heure?...

48. Kat%, du 2. 9. 1974

Pensum obligatoire dans les ecoles moyennes

Alors que les reglements existants concernant les ecoles

moyennes du canton sont tres clairs en ce qui conceme le

pensum obligatoire des enseignants, soit 26 heures pour
la section diplöme, la Direction de l'economie publique
a juge bon de faire une exception.
Pardecret du 20 mars 1974, article 2, les maitres et
mattresses de la «Töchterhandelsschule der Stadt Bern» ne
sont astreints qu'ä 25 heures. Queis sont les motifs et la
justification d'une mesure qui a eu pour effet de creer un
malaise dans les autres ecoles analogues du canton?

Einladung zu den Informationsund

Diskussionstagungen zum Expertenbericht
Fremdsprachunterricht

Durchgeführt in Zusammenarbeit mit der Kantonalen
Fachkommission für Fremdsprachenunterricht, dem
Bernischen Lehrerverein und der Zentralstelle für Leh-
rerfortbildung.

Fragenkomplex (die nötigen Angaben finden Sie im BSB

Nr. 34; im ASB Nr. 10 in der SLZ Nr 35)

a) Koordination und früherer Beginn des
Fremdsprachenunterrichts

b) Formulierung der Lernziele,
c) Schaffung eines neuen Lehrwerkes für den

Französischunterricht.

Referenten:
Charlotte Ritschard, Steffisburg, Dr. Hans Stricker, Bern,
Helmut Schärli, Bern, und ein Lehrer, der im 4. Schuljahr

Französischunterricht erteilt hat.

Biel, Aula der Sekundärschule Rittermatte, Freiestrasse

45: Dienstag, 12. Nobemver 1974, 16 Uhr

Meiringen, Singsaal der Primarschule: Mittwoch,
13. November 1974, 14.30 Uhr.

Die Veranstaltung richtet sich an Lehrkräfte aller
Stufen.

Fremdsprachunterricht (Umfrage EDK)

Terminangleichung
Durch die Zusammenarbeit mit dem Amt für
Unterrichtsforschung (AUF) und wegen der geplanten
Informations- und Diskussionstagungen in Spiez, Bern, Herzo-
genbuchsee, Biel und Meiringen, ergibt sich eine
Verschiebung der Eingabefrist der Stellungnahme auf

15. November 1974

Es ist entscheidend, dass dieser Termin eingehalten wird,
damit eine richtige Antwort ausgearbeitet werden kann.

Später eintreffende Antworten können nicht mehr berücksichtigt

werden.
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